
Poesie. — Das Lied.

426. F. G. Klopstock: Vaterlandslied.
(Zum Singen für Johanna Elisabeth von Winthem.)

1. Ich bin ein deutsches Mädchen. 5. Du bist kein deutscher Jüngling,
Mein Aug' ist blau, und sanft mein Bist dieses lauen Säumens werth,

Blick; Des Vaterlands
Ich hab' ein Herz, Nicht werth, wenn du's nicht liebst,
Das edel ist und stolz und gut. wie ich.

2. Ich bin ein deutsches Mädchen. 6. Du bist kein deutscher Jüngling;
Zorn blickt mein blaues Aug' auf den, Mein ganzes Herz verachtet dich,
Es haßt mein Herz Der's Vaterland
Den, der sein Vaterland verkennt. Verkennt, dich Fremdling und dich Thor!

3. Ich bin ein deutsches Mädchen. 7. Ich bin ein deutsches Mädchen.
Erköre mir ender Land Mein gutes, edles, stolzes Herz
Zum Vaterland, Schlägt laut empor
Wär' mir auch frei die große Wahl. Beim süßen Namen Vaterland.

4. Ich bin ein deutsches Mädchen. 8. So schlägt mir's einst beim Namen
Mein hohes Auge blickt auch Spott, Des Jünglings nur, der stolz, wie ich,
Blickt Spott auf den. Auf's Vaterland,
Der Säumens macht bei dieser Wahl. Gut, edel ist, ein Deutscher ist.

427. J. W. L. Gleim: Am Geburtstage des Königs.

1. Der König lebe! denn er ist 4. Der König lebe! denn er geht
Der bravste Mann im Reich, Auf seiner Heldenbahn
An Kriegesmuth und Kriegeslist Mit so bescheidner Majestät,
Den alten Helden gleich. Als hätt' er nichts gethan.

2. Der König lebe! denn er heißt 5. Der König lebe! denn er ist
Der eine große Mann, Der erste Patriot,
Dem jeder seinen Heldengeist Der keine Vaterpflicht vergißt
Im Auge sehen kann. In Kriegs und Hungersnoth.

3. Der König lebe! denn er war, 6. Er lebe hochgefeiert hoch
Wie noch kein andrer Held Die längste Lebensfrist,
In Thaten hehr und derhen Bis seinesgleichen einmal noch
Zum Staunen aller Welt. Auf Erden wieder ist!

428. J. W. L. Gleim: Siegeslied nach der Schlacht bei Roßbach.
(G. November 1757.)

1. Erschalle, hohes Siegeslied! 4. So, tapfre Brüder! lagen wir,
Erschalle weit umher, Wir kleiner Hauf' im Thal.
Daß dich der Feind, wohin er flieht, Der Abend kam; da schliefen wir
Vernehme hinterher! Nach langem Marsch einmal.

2. Der, welcher unsern Untergang 5. Vom Pulverdonner eingewiegt
In bösem Herzen trug, Und von der Waffen Last
Den schlage, muthiger Gesang! Ermüdet, schliefen wir vergnügt —
Wie Friederich ihn schlug. Und hatten gute Rast.

3. So wie ein junger Löwe liegt 6. Nur Friedrich, welcher immer wacht,
Und lau'rt auf seinen Feind, Nur unser Held durchritt
Der stolz ist, in Gedanken siegt, Voll Anstalt zu der nahen Schlacht
Ihn leicht zu zwingen meint: Die Felder Schritt vor Schritt.
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